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�

ber Vnabbängigen SsnMömwfratie Oeuttfölanös

Awlizöflsche Vressestlmmen.
bi * nationalistische Presse es bedauert , daß die

0�'
r cn Zugeständnisse or Deutschland gemacht haben , meint

Urs , -
a t ' m - H e >' r e" , durch die Aendcrungen sei der

�
rungliche Entwurf de ? Berirags ernsthaft ver .

� ' und man müsse hoffen , daß Deutschland unterzeichnen

mane ' « P o p u lv i r e" schreibt , daß alle Anschuldigungen , die

. �ö « n den ursprünglichen Entwurf erheben konnte , auch

leiT" abgeänderten Entwurf aufrechterhalten werden müß -

. Statt eines Bersöhnungsfriedens habe man einen Frie -

y
" �er � � a f e und Rache ausgearbeitet , der neuen

' ' gen Kämpfen die Türe öffne . Die Milderungen , die man

genommen habe , seien zu gering , um den Eharakter des Per -

ugeS zu ändern . Uebrigens hätte man den Geist des Per -

kirf!�
b0n �u�ug bis zu Ende ändern müssen . Weder die An -

�cht, �noch
die Pflicht der sozialistischen Partei hätten sich ge -

Clemencpau enWuMgk fich.

Die Schuldigen ihres Amtes enthoben .

Paris , 17. Juni . fReuter . )

�kemenceau übersandte dem Präsidenten der deutschen

„ . �gation einen Brief , in dein er sei » Bedauern über die

mingswidrjgen Zwischenfälle bei der Abreise der deutschen

do )effi<rten ausdrückt und mitterlt , daß der P r ä f e k t des De -

Uements Seine - et - Oife den Auftrag erhalten hat , Herrn

" H a n i e l um Entschuldigung zu bitten , und daß der

. chekt und auch der Polizeikommissar ihres Amtes e n t -

' ° ° ° n werden .

Nie verteiluiig der Seule .

Um die deutschen Kolonien .

Amsterdam , 18. Juni .

w • �elegtaaf meldet aus Brüssel , England werbe sein « Zu -

�nunf" baau erteilen , daß Belgien das Mandat über den

�rutschoitafrikaS erhält , der an den belgischen Kongo grenzt .

don�b werde jedoch nicht das ganze Gebiet umfassen , das

n de » belgischen Truppen besetzt ist . Belgien werde den Teil ,

"ich . an de » Tanganjika grenzt , an England abtreten .

�
urch der Wunsch Englands nach einer Bahnverbindung

�
n ' r o — Kap und einer Verbindung zwischen Rhodesia und

. » andg erfüllt werden würde . England werde Belgien für den

t ° " Ntderkehr durch Britischostafrika und Deutschostafrika be -

bei ■e-rc Erleichterungen gewähren , damit so die Ostgrcnze der

. g' schen Kolonie eine gute Verbindung mit dem Indischen

�° an erhält .

Ariegsvorberelfrnlien Im Silea .

sinnig ruft zum Kampf mkt den Waffen auf

STuguft W i n n i ? , Gewerkschgftsbeamtcr und

d ? » tm
" ' W" für Ostvreusscn . ruft zum Kampf mit

riif . 0 f f e n auf . Er erläßt in der Presse einen Auf .

' dem es beißt :

Aia
Bevölkerung des Ostens soll wissen , daß fle sich auf die

ritte ' �' "� verlassen kann . D i e jetzige Regierung wird

» Nt
" ®rifden , de , den Osten preisgibt , niemals annehmen und

f 6 Cr4f ' ' f' .ncn- Regierung ist entschlossen , einen polni -

�.
en Einmarsch in die strittigen Gebiete deS

ton
� � ' t den W a ff e n in der Hand abzuwehren ,

t bleich , oh dieser Einmarsch noch vor dem Abbruch der
> . 4 bleich , ob dieser Einmarsch noai vor orm ovviuu « . . .

�. �""Sverhandlungen gewagt werden sollte , was nach einigen

e » an de » Demarkationslinie nicht unmöglich erscheint , »der

�
er erfolgen sollte , nachdem die Verhandlungen durch dir Weige -

Hbf,' � Reichsregierung , diesen Frieden zu unterzeichnen , zum

Q
�" ch gekommen sind . In jedem dieser Kille ist die

� ? ierung bereit , der polnischen Besitzergreifung dieser

biet « mit den Waffen ia der Hand entgegeazu -

i , * l e n. Sie setzt dabei voraus , dost die überwältigende Mehr -

. ' des Bolls zu den Versicherungen steht , die in s , vielen erheben -

die ,
�" ndgcbungen zum Ausdruck gekommen find . Gestützt auf

da .
Blillen der Bevölkerung , wird die Regierung daS Höchste

fetzen, um das Deutschtum des Ostens rir der Polonifierung

infolge ihrer Ablehnung deS GewaltfriedenS durch eine ander » .
wollende Minderheit gestürzt und durch Leute ersetzt würde , die zur
Unterzeichnung des Gewaltfriedens bereit wären , werden wir « nS
im Osten einer solchen Entscheidung nicht beugen .
Die Bevölkerung de « Ostens muß allerdings bereit sein , die Folgen
einer solchen festen Haltung auf fich zu nehmen . Der Kampf um
unsere Behauptung im Osten wi » d schsvcr sein ; aber er ist nicht
aussichtslos , wenn die Bevölkerung nationale Disziplin hält und
opferwillig da » Letzte einsetzt . Wir werden die Waffen zum
Wider st and ergreifen in dem Bewußtsein , so zu handeln ,
wie wir es unserem Boll und seiner Zukunft schuldig find . Sollte
es uns nicht möglich sein , durch unfern Widerstand das Reich zu
irtten , so rette uS wir doch die Provinzen , und versagt
uns das Schicksal selbst dicS , so retten wir das letzte und Höchste ,
das ein Boll zu verteidigen hat : die dtutsche Ehre . "

Herr Wmniq hätte besser getmi , schon in den ver¬
gangenen fünf Zdriegsjahren die deutsche El >re zu verteidigen .
Aber er und seine ' Gesinnungsgenossen haben die verbreäfe -
rische Kriegspolitik der deutschen Regierung gestützt , dieselbe
Politik , die den deutschen Namen m der ganzen Welt der
Verachtung preisgegeben hat . Glauben sie , daß sie die
deutsche Ehre dadurch retten können , daß sie den Militärs
Gelegenheit geben , den Krieg aufs neue zu entfesseln ?

Der Aufruf Winnigs steht aber auch in schneidendem
Widerspruch , zu einer früheren Behauptung der Regierung ,
wonach sieuichtdarandenke . mitdenWaffenin
der Hand sich den Forderungen der Entente zu wider -
setzen .

Als whr am 14 . Mai der Ooffenttichikeit davon Kennt
nis gaben , daß nach einer Mitteilung in der Breslauer
Städtverovdnetenvcrsannnlung der Generalstabschef einen
Plan „ zur Erliebung des deutschen Volkes " ausarbeite , da
wurde von der Regierung ein Dementi verbreitet , worin es
erst von Schimpfereien wie „ bewußte Bösartigkeit " , „offen -
kundigen Unsinn " , „aberwitzige Nachricht " , „ Wahnsinn "
wimmelte und zum Schluß hieß :

„ Um solchen Umtrieben ein für allemal den Boden zu ent -
ziehen , sei darum ausdrücklich festgestellt , daß keine veraat - '
wortliche Stelle in Deutschland , ja überhaupt kein
Mensch mit gesunden Sinnen daran denkt , noch daran
denken kann , aufs neue zum Kampf mit den Waffen
aufzurufen , und daß auch der Generalstabschef , der übrigens
nicht in Berlin , sondern in Kolberg seinrn Sitz hat , an nichts
weniger denkt , als an die Ausarbeitung eines Planes zur be -
waffneten Erhebung deS deutschen BolkeS . "

Wir stellen nunmehr vor dem deutschen Volke und der
ganzen Welt fest : Die deutsche Rrgicrung hat gelogen , als
sie vor Monatsfrist bestreiten ließ , daß eine Absicht zur
Wiederaufnahme des Kampfes nicht bestände . Die deutsche
Regierung tut haute ' das , was sie noch vor einem Monat
angeblich von seinem Menschen „ mit gesunden Sinnen "
erwartete .

Es ist . um mit ihren eigenen Vokabeln zu sprechen ,
eine sinnlose , eine wahnsinnige Politik , die die deutsche Rc

mt + ©ripflÄhnrli *»* 2 — Ott - - A- - : tA

3n höchster Hof.

v»««v v»v»v . V Oll' Uli OlUlinjC «TIC»
gicrung mit ihren Kricgsvorbercitungen im Lste » treibt .

Nationalistische Ausfchreituuien in Zravkfurt .
Frankfurt a. M „ 17. Juni .

Wie Ida ? Polizeipräsidium berichtet , wurde gestern abend ein
französischer Offizier durch «inen elsässischen Flucht -
iing belästigt . Eine M- irincabteilung erschien , um den Ossi -
zier zu schützen . Die Menge nahm Slellung gegen sie . zog dann
nach dem Carlton - Hotel , wo die französischen Offiziere wohnen ,
und saug vaterländische Lieder . Als sich die Menge anschickte , in
daS Hotel einzudringen , erschien Polizei , aus die Schüsse abgege -
den wurden . Hierbei wurtden zwei Zivil » st en verwundet .
Di « Polizei gab Schüsse in die Luft ab . Um 1 Uhr nachts war die
Ruhe wieder hergestellt .

Das Schicksal der Türkei .
Pari » , 17. Juni ( Reuter )

Der Oberste Rat empfing die türkischenDelegierten .
Der G r o ß w e s i r gab eine Erklärung ab . in der er die Schuld
der Teilnahme der Türkei am Kriege dem Komitee »Einheit und
Fortschritt " zuschob , daS gegen die Wünsche des Volkes gehandelt
habe . Er protestierte im Namen des Sultans gegen die Ab -
t . retung SmyrnaS an Griechenland und forderte die Auf -
rechterhaitung der Unversehrtheit des Türkischen Reiches .

Unendlich Schweres hat die Menschheit während der
fürchterlichen Kriegsjohre erlitten , unendlich Schweres fügenihr diejenigen zu , die ihr seht einen Frieden auferlegen , der
die Beziehungen zwischen den Völkern nicht auf die Grund -
läge des Rechts und der freien Selbstbestimmiing stellt , son -dern d i e G e w a l t fortwirken läßt über den Krieg hinaus .

Das ist ein Unglück für alle Völsier , wenn auch das
deutsche Volk am unmittelbarsten und schmerzlichsten betrof -fen wird . Aber eben weil das Abscheuliche dieses Frieden !alle Völker trifft , deswegen entsteht auch die Gewißheit der
Heilung und des einzigen Mittels der Rettung : das ge -meinsame solidarische Interesse des inter -
nationalen sozialistischen Proletariats ander Austilgung alles dessen , was an diesen ,Frieden gewaltsam und ungerecht ist .

Für das deirtsclie Volk aber bleibt in diesem Momente
gar nWs anderes übrig , als dos U n v e r m e i d l i ch e auf\ \ i - zu nehmen und sich dem eisernen Zwange de ?Not zu fügen .

Wir sagen dies in dem vollen Bewußtsein der schwer « ,
Verantwortung und wir wissen , daß , wenn unser Rat erfülltwird , jene alten Verderber des deutschen Volkes , die Ratio -nalisten , und alle die , die ans Feigheit oder Berechnung durchden nationalistischen Wind ihre schlaff gewordenen Scgetwieder aufblähen lassen wollen , alle üblen Instinkte politischerDemagogie gegen uns entfesseln werden . Aber das hindertuns natürlich keinen Moment zu tun , was unsere Pflicht istund dem Volke die Wahrheit zu sagen, die Wahrheit ,daß es keinen anderen Ausweg gibt als den Friedenzu unterschreiben .

Wir wissen , daß unsere Politik den wirklichen InteressendeS deutschen Volkes allein entspricht und daß nicht wir�sondern die . welche sich wieder in die Netze der Prestige -Politik verfangen , die; ' die mit einer heroischen Geste umdie Notwendigkeit der Enficheidung glauben herumkommen
zu können , die , die aus FurchtvorderVetantwor -
t u n g . die sie als politische Schieber von der eigenen Parteiauf die anderen wälzen möcksien , gegen die Interessen desdeutschen Volkes handeln . Wie die Arbeiterklasse in diesenZeiten der Not die einzige ist . die obneZaudern geschlossen fürdie nationale Einheit eintritt , so ist es die Arbeiterklasse , dieheute in ihren großen Massen bereits in dem Lager derUnabhängigen Sozialdemokratie steht , die sich gegen dien a t i o n a l i st i s ch x und militaristische Aben¬teuer - und Katastrophenpolitik wehrt und die

Unterzeichnung des Friedens fordert .
Es scheint , daß die Einsicht in die unerbittliche Not -

wendigkeit auch außerhalb der Kreise der Unabhängigen So -
zialdemokratie rasch zunimmt . Die Stimmen , di « währendder Verhandlungen geschwiegen haben , beginnen jetzt endlichvernehmbar zu werden Die „ Frankfurter Zeitung " , einesder wenigen ernsten politischen Blätter Deutschlands , erklärt ,daß die Unterzeichnung des Friedens nnver -m e i d b a r ist .

Nachdem die rechtssozialisttschen Schmierfinken in Reichs -
veibandsmanier die Unabhängige Sozialdemokratie als
nationale Verräter z » beschimpfen versucht hatten , muß jetztselbst Herr Stampfer zugeben , daß in den Kreijen der
Nationalversammlung die „ Unterzeichnung sur den
taktischen Ausweg gehalten " wird

Wir wollen hinzufügen , daß dim Ansicht mich in den
Kreisen der Regierung vertreten wird und daß
darüber hinaus alle die . die sich ein ernstes und nüchternes '

politisches ' Urteil bewahrt haben , die N i ch t u n t e r z e i ch - K
n u n g für ein nicht wieder gutzumachendes
Unglück halten .

'

Es mag sein , daß diese Regierung , die in der aus -
wärtigen Politik von Anfang an alles Notwendige versäumt
hat . nicht fähig ist . diese Politik der Vernunft durchzuführen .
Es ist i b r e eigene Schuld . Sie hat es unterlassen , di «nationalistische Stiiiimung im deutschen Volke zu bekämpfen .
Sie hat die innerpolitische Notwendigkeil nicht erfüllt , die
Fraoe der politischen Schuld an diesem Kriege rücksichtslos zubeantworten und hat der Entente überlassen , zu tun . was di «
eigene Pflicht der deutschen Negierung gewesen wäre , die
Verantwortung festzustellen und die Verantwortlichen zurRechenschast zu ziehen . Sie hat mit ihrer Schonung derallen Politiker und vor allem der Generalität die nationa -



ttfincDe Lebende wieder erstarken lassen , daß nicht die der -
brecheriscl ) « Kriegspolitik und eine ebenso gewalttätige wie
tollkühne Strategie die militärische Katastrophe vernrss�ht
haben , sondern die revolutionäre Agitation . Sie hat schließ -
sich, als die JriedenSbedingungen bekannt wurden , mit aller
Macht die nationalistische Agitation zn dem Zwecke einer
oerfehlten Bluffpolitik gefördert , statt offen und ehrlich dem
deutschen Volke die ganze Schwere der Lage , in die es die
Urheber des Krieges und seine Verlängerer gebracht haben ,
in all ihren Konsequenzen darzulegen . Sie hat schließlich 1

sich selbst in die Hand der ölten Cfmlcrc gegeben und damit
'

die Freiheit ihrer Politik eingebüßt .
Aber das deutsche Volk darf nicht iv i c d e r i

für die Schuld seiner Regierenden büßen . !
Kann die Negierung »ich , das Äernünslige und Notwendige !
tun , muß ste eben gehen !

Die Unterzeichnung des Friedeits aber ist das Not - ,
wendige . Selbst einam w enragucrten Heitrerer des
„ Unomiotitnibai " wie Herrn Theodor Ä o l f f beginui es
vinzirlouchtyn , daß säsliießlich nichts anderes übrig bleiben
würde . „ An der letzten Grenze der Mö- - WckFeiten " ' - en
wir natiirlich erpresserischem Zwange uns beugen
miisson , denn Uöbcrmäß . ge ? . über die Ltrvft ge�nCes Opse .
mutet , nach soviel LejHenhh ' Lren . nisniand dem Volke zu . "
Was hat es aber dann für einen Sinn , erst eine Kaimtrophe
heran fznbeschMörcn , deren innen - und außenprstitrsch »? Kvn >
Sequenzen nieinaud absehen kann , wenn das Resultat schließ -
Ach idassolbe bleibt . Und wenn Herr Woln sich einbildet ,
daß die Gefahren , die dieser Friede in sich schließt , die Ver -
yilftung der MtWgcn V�l ? er5 ezbehrmgen itnb die NeaJsTe -
oung der nationalistischen Denkungsant , Gefahren , die wir
dufchaus nicht leugne » . vermieden werden könnten furch
die heroische Geste , in die. er so verliebt ist , dann ist das brich
nur eine phantastische Vorstellung . Diese Gs -
sah von können nicht durch nodi so nachdrückliche Proteste be -
seitigt nwrden , denn sie einspringen dem Inhalt de »
Fviadensvertvages , ionbern mrr du rch die A e n d e r u n g
dieses Nertva . ges . Und diese Aendevung wind erreicht wer -
den , sobald nach Beendigping des . Krieges die großen sozia¬
len Änseinandersetzungen auch in den siegreichen ' Staaten
mit vermehrter Kraft einsetzen werden und aus ihnen die
neue Macht siegreich hervorgeht , ' die allein der Welt den
wirklichen Frieden bringen kann .

Deslialb muß die deutsche Arbeiterklasse jede andere
Politik , als die . die sofortigen Frieden bringt , mit
aller EntschiedenheH ablehnen . Und damit mögen
die Regierenden sehr ernst rechnen . Wir
halten die Politik , die sie im Auge hoben , unter allen Um «
ständen für verderblich , aber wir halten sie für eine
blanke Unmöglichkeit in dein Momente , wo große
und wichtig « Teile des deutschen Volkes sie als katastrophal
ablehnen . Die Regierenden wögen nicht dem Wahn der -
fallen , dem so leicht deutsche Pokitiker , wenn sie an der
Macht sind , erliegen . Dem Wahn , zu glauben , daß . weil
sie auf dem Papier dekretieren , sie damit die Entwicklung
selbst meistern können . Sie würden damit einen Anfang
setzen , dessen Ansgana nicht mehr von ihnen abbinge . Wür¬
den dabei mir die Regierenden und ihre Parteien inS Ver¬
derben gehen , dann könnte es ihnen überlassen bleiben , aber
der Leidtragende wäre daS deutsch « Volk und
die Z u k u n f t D e u t s ch l a n d s . Und deshalb warnen
wir vor dieser Politik und fordern die U- n ter¬

zeich n u n a des Friedens !

Die Abschaffung der Toöessteafe abgelehnk .
Im V erfa ff u n g S a u s sch u ß der National -

Versammlung brachten Dienstag die rechtSsoziaAstischen
Abgeordneten Dr . O u a r ck und Katzen st ein einen An -
trag ein . daß der Verfassung folgender neuer Artikel ein¬

gefügt werde : Die Todesstrafe ist abgeschafft .
Nachdem sich das Zentrum und die Vertreter überhaupt
gegen die Abschaffung ausgesprochen , und die demokrati¬

schen Ausschußmitglieder Haußinarrn und Dr . Ablaß er -

klärt hatten , sie seien zwar für Abschaffung der Todesstrafe , ,
zurzeit sei ober eine Entscheidung noch nicht möglich . I
wurde der Antrag abgelehnt .

Die Todesstrafe , dieses entsetzliche Rüstzeug einer längst

vergangemm barbarischen Epoche , bleibt also im „ neuen "
Teutschland bestehen . Das furchtbare Morde » der Kriegs -
sahre , die entsetzlichen Blutnrteile der letzten Wochen haben es

nicht vermalst , das Gefühl fllrdieHeiligleit des

Menschenlebens zu erwecken . Wir ersticken im Blut -

lausch . Doch das scheint denen , die jetzt die Macht haben ,
nur gerade reckst so zu sein . Die widerlichste Brutalität liegt
aber in der Erklärungen der ' Demokraten , sie seien zwar
prinzipiell für die Abschaffung der Todesstrafe , doch nur
nicht in diesem Augenblick ! Deutlicher kann das Bestreben .
die Todesstrafe als Mittel zu benutzen , un , sich in der Macht
zu erhalten , wob ! nicht ausgedrückt worden .

Wie viele andere Anträge der Sozialdemokraten über
gruuüsätzluche Fr gen . so ist auch dieser von der g e s ch I o s -
> e n e n M e h r h e i : der bürgerliche » Parteien
zu Fall gebrach ! ' wanden . To zeigt sich immer wieder von
neuem , daß der recht Z saz w listi ich- bu iget sich « Block stets aus -
einandet fällt , foba . d jss sich um die Erfüllung aller demo -
kro- ti scher und sozialistischer Forderungen handelt .

Veitzöndiuttgeii öev Uuiet ) u�vnZsüuschuffss .
Der Uniersnchur fldaUGschuß der Preußischen LandeSver -

sainiulung in Lache - oer Unruhei - . m Ziiiiu - n nahm Montag
ein Schreibe » de « Neichsmehrminifiecs zur Kenntnis , wonach
dieser Eich Horn , keinetlei Schwi - rigt�aen bei einer etwaigen
.'i ussage vor dein UntersuchuligKauSschuß machen will . Mündlich
dal der Rcichswehrminister dem Vorsitzenden des Ausschusses
nach erklärt , er denke nicht daran , Eichhorn in Schutzhaft zu
nehmen Der Ausschuß hielt diese Ecktrirnirg für durchaus zu -
reichend . Der Vertreter der unabhängigen Sozialdemokratie
erklärte indessen , Eichhorn daraufhin noch nicht drahten zu köii »
neu , daß er vor dem Untersuchungsausschuß erscheine . Fnsolge -
dessen beschloß der Ausschuß nochmals , eine von dem Vertreter
der U. S . P . formulierte Erklärung dein Reichswehrminifter vor .

zulegen , wonach Eichhorn weder aus seiner Reise nach Berlin ,

noch binnen 3 Tagen nach jmner Vernehmung vor dem Unter -

suchungSauSschuß verhaftet werden wird . — Im übrigen setzte
der Ausschuß da ? Zeugenverhör fort . Es wurden vernoin -
wen : Oberleutnant von Earnat über die Vorgänge in der

Dragonerkaserne , am 11. Januar , Stadtverordneter Skalier -

Ehariottenburg , über Handgranatenangriffe der Putschisten am
6. Januar auf den unbewaffneten DemonstrationSzug der Mehr -

heitSsozialisten und der Vorsitzende des ZentrairatS Mar Cohen
über die EinigmiftSverhandlungen während der Januarunruhen
und den versuchten Sturm auf da » Kriegsminifterium am

0. Januar .
Die Zeugend ern ehurung wird in d«r nächsten Woche fort -

gesetzt . Der Vertreter der II . S . P . kündigt « an , daß er u m •

fanzreichere Beweisanträge zu stellen hätt -

Der deutsche yazifistenkoNgreff .
Einen wahren Triumph für d « Ideale der unabhängige »

Sozialdemokratie , « inen Triumph für da ? internationale Prole -
tariat bildet « der S. Deutsche Pazlfistenkongreß ,
dessen Tagung am vergangenen Sonntag zu End « geführt wurde

Hier wurde endgültig Abrechnung gehalten mit der jetzigen Re -

gierung , der selbst «in bürgerlicher Redner auf dem Kon -

groß da » Recht absprach , sich noch sozialistisch zu nennen , mii

dieser Regierung , die , wie immer wieder in den Debatten her -

vargehobcn wurde , nach viereinhalb Jahren des entetzliche »
Morden » noch nicht von den Methoden der brutalen

Gewalt aWasien kann , ja sie in viel schrccAicherem Umfange

gegen die eigenen Voltsgenossen anwendet .

ES war einer der Höhepunkte de » Kongresses , al » Genossin

Rotscher - Stuttgart unter dem brausenden Beifall

sämtlicher , in ihrer Mehrzahl doch den bürgerlichen Par -
tien angehörenden , Delegierten ausrief : Der Satz , da «

Menschenleben sei un » heilig , ist in diesen letzten

Ruckgen Monaten allein von d « m « navhSngk » « »
Proletariat hochgehalten worden und all « ander « Parteien

haben ihn in den Staub gezogen ; da » Werden in Bayer »,

begann erst mit dem Einzug « der weißen Garden .

Und von demselben Geiste waren alle Debatten auf dem ganze »

Kongreß erfüllt . Scharf geißelte e » der Kongreß , daß hruie

»och Sozialisten es wagen könnten , die ganz offenbare aliei «

" ige Schuld De u t s ch la n d « am Weltkriege zu leugnen -

Nur ein o f f e n e S . s i t t l i ch e S G e st ä n d n i » über die kau «

auszudenkenden Grausamkeiten der deutschen Kriegsführung ,
b>e

in den De hatten an erschütternden Beispielen gezeigt wurde ,

könne dcS Ansehe » des deutichen Ramens wieder au » de «

■iximutze erbeben , in den ihn unser « Leiter im Kriege gebracht

ml>en . Ein anderer angenommener Antrag forderte sosortige»
vr » d > mit dem jetzigen System de » Militarismus , wie ihn W

-• oskeiruppen darslellen , er forderte weiter sofort i g�

Aufhebung de ? Standrecht » und Nichwollstreckung
kr

" te schließlich , daß �

Toller auige sprach«' '

V \K/ * V —7* .
auf ihm beruhenden Urteile . Er forderte schließlich ,
Todesurteil , insdeionoer « kein » gegen
und vollstreckt werde .

Genosse V o g t h e r r , dessen Ausführungen

hervorriefen , wurde schließlich in

Friedensge - ellschaft gewählt .

große »
Beifall

Zeiiweife Aasgabe der ZlvetZgeVirffchllff-

vorläufig noch aufrechterhalten werden soll . Dagegen

bei minderwertige » Früchten in Zukunft die öffentliche B- '

' vlrtschastung nur in ganz beschränktem
Maß «

c- rsobgen . Die allgemeine Beschlagnahine d ? S Hafers wird

v- ' �x mw or rrt . Es soll bielzneyr auf dem Weze dcS ttmla-«ever.

fahrenS ein Zentner «rnf den Morgen , elne Menge von

30( 1 OW) Donnen für die öffentliche Hand gesichert werden .

bie - K Zulage nicht erfüllt , soll mit den doppelten Prei » der nicht

mbgestefettei ! Menge bestraft werden . Bei Erfassung der Hülse »-

i r ü cb t « soll ähnlich verfcchrcn iveckiwn .

Wir betonen nach wie vor, , daß wir jederlei Aufgab«

der Zwaugsimrnckfaft für v e r h ä n g n i s v o l l ' für dt «

* II genjem�eti halten . Die bisherigen Versuche rn twtffj®
. irt , ttisbesonderc bei Eiern u n d S b st , sollte doch nas?'

aetvle gezeigt haben , duß durch solche Maßnahinen die

»uf�etn « geradezu u. ierschwiiifllichc Höhe getrieben werden-

l \ n Freisprach .
Stuttgart , 14. 3�*

gegen die Spariak . �»In dem « ufruhrprozeß - - v
Hörnte und acht Genoffen , darunter den srüheren württen�
scheu Kriegsminister Schreiner und den Dichter Max

thek , wnvden die Angeklagten freigesprochen - �
Am S. und 10. Januar 1Ö1Ü bcmoitstricticu i »

16 000 Männer und Frauen sür Arbeiterschutz und für die ck

führung der Revolution im sozialistischen Sinn « . Die te i

sozialistische württembergische Negierung Vlo», »H«hmann,�-
mann u. Co. lehnt « schroff jede Berhandluirg mit den Afv - N

ab , gab dem Leutnant Hahn diktatorische Gewalt und floh >» .

neuen Stuttgarter BahnhofZturm . Leutnant Hahn schickte ,

dem Bahnhofsturm weiße Garden , als getvöhnliche Soldaten »

kleidete Offiziere und Studenten , in die Stadt . Diese . Sichertet

truppen ' der Regierung schösse » awf wehrlose Menschen . ES ll

Tote und Verwundete . » Ruhe und Ordnung " waten �

Als sich dann sie Regierung wieder aus ihrem Versteck hf

vorwagte , da ließ sie au * blasser Furcht vor ihrem Sturz «>

Anzahl führender Genossen der Arbeiterdemonstranten w '

ten . Die Regierung war nicht dazu zu bewegen , die f '
,

lich Verhafteten freizugeben , und lieferte sie schließlich der W" #

liehen Justiz au » . Die Regierung , Leutnant Hahn und

Staatsanivaltschaft gaben sich ftirchtrliche Mühe . Belastung�
Material gegen die eingekerkerten Genossen herbeizuschaffen .

N

_ Köder , dessen sich Paul Apel bedient , wie der Indianer

; Skalpierung und der mensche Schiarpanse , die den Erfoig

I « Schwankes tei Schwank " ausmachen . , �
Man spürt den Schmerz und die Scham des Dichters ,

sich vor dem Pnolikum au » Rol prostituiert , und die blu
�

i Tragikomödie ApelS wird dadurch für ihn nicht entbittert , .

satirische Hiebe hagelt gegen verblödete Zuschauer , prositliil .

Ageicken und Direktoren , aufgeregte und selbstgefällige Töte

leutchen usw. . Auch stört neben Schablonenhaslei » auS ,

bürgerlichen Lustspiel manche Länge und Breite . Alfrctd »

; war der SckMststeller mit nervös gesühlvoller Lässigkeit , SN» v1

Brandt die liebenswerte Gattin , Werner Hollmann
verknöcherte Schulmeist « und Schwiegcrpapa , Grete D t ( "

der verliebte Backfisch , Ernst P r ö ck l ein im jugendlichen .

fühlssthwall überzeugender Primaner ; die übrigen Typen

der Welt de » Scheins und de » Theatergejchäftt lHerren � �
bürg , Schänzel , Eckert , Leopold und Schiller ) ließen e»

der sachkutldigen Regie Rudolf Bernauevt au **

EAketwuz .
Von Moj Barth « ! . , )

Des Schweigens schwere Haft ist nun zerbrochen ,
Da wir vor unsre Richter treten .
Wir sind wie feurige Propheten ,
Aus denen Gott zum Volk gesprochen .

Der Knecht nur kommt im Staub gekrochen :
Der Sturm zerstampft den Hingewehten ,
Und hat trotz winselnden Gebeten

Sem großes Schuldig ! ausgesprochen

Uns aber , di « vor Lust erbeben ,
Er wild in seine Fänge reißt ,
Daß wir wie junge Adler schweben .

In Klarheit triumphiert der Geist ,
Und hört mit unbesiegtem Lachen
Die fälschen Donner des Gerichtes krachen !

• ) Der Arbeiterdichter Max Barthel wurde bekanntlich im
Stuttgarter «ufruhrprozeß dieser Taae mit sämtlichen Mit -
migeflagkn nach langer Untersuchungshaft ( au » der wir «iniae
feiner Gedichte verösjeiitllchten ) freigesprochen . Dies « Verse sind
am Tage vor dem UrtcilSstruch geschrieben und noch au » dem
Gefängnis an un » abgesandt worden .

VoiksdülM .
Der Schwarzkünstler .

Mit Emil G ö t t » Lustspiel . Der Schwarzkünstfer »
hat die Volksbühne sich zum Abschluß der Saison noch einen sehr

hübschen Erfolg erspielt . Da » ist nicht » ur dem erst zehn Jahre

nach seinem Tode nach Gebühr geschätzten Verfasser diese » mehr -

fach umgearbeiteten Stücks zu danken , sondern auch der mimte -

reu und gutgelaunten Darstellung , die e » in der Volksbühne fand .

Selten war dort alle » in so gutem Einklang . Die Komödie der

von der Eifersucht des grimmen Gatten geplagten jungen Frau

strahlt durch ihr spanisch- französischek Ritterwam » und Vcr » .

gewandt den echtesten Humor . Bei aller Tändelei ist diese «

heitere , liebenswürdige Jugendwerk des um die tiefsten Ding «

ringenden süddeutscben Dichter » voll unverzuckerter Herzen » .

Wahrheit und steht darum weit über dem seichten Geplä Ische r der

VerSlustspiele etwa von Fulda und Koppel - Ellfeld . Der fahrende

Schüler , der mit keckom Frohsinn nach allen leckeren Gaben greift
und al » . Schwarzkünstler " in allem Firlefanz die schwergeprüfte

Zuneigung und Treue der Gatten in liebendes Vertrauen wan -

delt , ist mit der ernsten Wendung psychologisch zwar keine ganz
einheitliche Figur , aber stet » von gutem Geist de » Dichters de -

fvelt . Wird sie noch dazu von einem Darsteller getragen , der wie

Erhard Siedet Jugend und Anmut , Herz und Verstand da -

für einsetzt , so ist da » künstlerische Spiel gewonnen . Diesem jun¬

gen Schauspieler , dessen Tilent bisher schon in kleinen Rollen

aufsiel , galt mit Recht der Hau- ptbeifall . Aber auch am der gan¬

zen Vorstellung , die unter der Regie Paul Le - gband » flott von

statten ging , konnte da » Publikum seine Freude haben , namentlich

an Eugen E i s e n l o h r » rauhbcinig - poltcrndem Ehemann ,

Julius Sachs ' totpatschige », Kapitän , Harry Berber » junker -

lich blödem Sialan , Ida L i e b i s ch s ängstlicher Zofe und nicht

zuletzt an Johanna Zimmermann » etwas schwerblütiger

und doch nach Abenteuern lüsternen Frau E. B.

Der Höustt ng .

Theate » in der ttöniggratzer Straße .

In feinen früheren dramatischen Arbeiten , . Sonnen -

stößer » Höllenfahrt " . . Liebe " m« d anbeven , hatte Paul Apel

sich ernsthaft um da » Dichterische bemüht . In seinem Kampf gegen
das Phjlisteriuin der Tanten und Pertoanoten lag freilich bei

allem Spott doch eine gewiss « Unsrerheit und Befangenheit in

Neinbürgerlichen Reibereien . In seinem Satirspiel « Der

Häuptling " , da » im Theater in der Königgrätzerstr . jetzt einen

lauten Erfolg hatte , macht er sich über den JdiottSmu « de «

TheaierpubllkumS lustig , da » bei dem blödesten Schwankurasinn

wiehernd lacht und d « m Direktor di « Kass « n füllt , jedoch den Dichter

eilte « innerlich echten WeibvS verhungern läßt und ihn auf die ab¬

steigende Eben « drängt .
DaS ist gewiß ein tieftraurige », den Theaterpöbel der Baur -

geoisie beschämende » Dheinä , aber Paul Apel behandelt es mit

doppelter List . Er verulkt und verhöhnt das Publikum mit so

knallig aufgetragener Deutlichkeit , daß eS sich selbst gar nicht

mehr getrostem fühlt und sich geschmeichelt für klüger hält —

und dann packt er e » wieder unbemerkt an seinen eigenen

Schwächen , indem er die allesten Lustspielsiguren , Scbivank »

f jenen und BemütSkoddrigkeiten vorsetzt , mit denen es sich be -

haglich einten läßt - Der dritte Akt , der den beliebte » Blick hinter

die Kulissen während einer Uraufführung tun läßt , ist ebenso est »

zwischen den Kulissen nicht mangeln .
E. v

SM im ZeiZlscheu OyenHaus .
Sämtliche Angestellt « de » Deutschen Opernhause » in •

lottenaurft , — Solisten » , Chor » , Orchester » , J®r ,
teau - und technische » Personal , insgesamt 500 P

fönen — sind am letzten Sonnabend in den Streik 0e rj
Der Grund liegt in dem Verhalten de » VerwaltungSdire ' ,

Otto Neu mann . Hofer , der durch seine ständige AI*

nung jeds » sozialen Fortschritts und durch feinen ununterm

neu Kamps gegen die Wirtschaftliche Besserstellung der

stellten wachsende Empörung wachgerufen hat . JnSbesv " �
hat er sich im Slegensatz zu allen andern Bühnen geweigert, �
Kricgjkteilnohmern nachträglich auch nur einen Pfennig
ichädigung zu zahlen , obwohl auch Direktor Harlmann
holt die Berechtigung dieser Ansprüche zugegeben hat . Di « ' i

gestellten verlangen neben den wirtschaftlichen Forderungen ,
der Verwaltungsdirektor wegen der gegen ihn erhobenen �
würfe zur Rechenschaft gezogen wird . Die Direktion wn' icd « �
wirtfchastiichen Forderungen der Angestellten erfüllen , wi »

den Verwaltungsdirektor Neumann - Hoser trotz der gegen rj _
wlst"'

Person vorliegenden mannigfachen Bedeiiken . nicht fallen . ,
Darauf haben die Angestellten erklärt , daß sie lieber d

�
gern als mit dein Verwaltungsdirektor weiterarbeiten w

n
Die letzten Vorstellungeu de » Teutjcheu Opernhaus «» mvd

daher ausfalle »



s

Waten , im Juni , begann dann endlich der große Progetz gegen
L e' Aufruhrs angeklagten Genossen Hörnle , Rück , Münzen -i' varthel , Schreiner usw . vor dem Schwurgericht in Stuttgart .
tofoi

� 70 Zeugen waren aufgeboten . Durch die Ge -
. . . . �ehandtung wurde aber zu ihrem eigenen Entsetzen dte
!i.,-...ö' �I' >stischc Regierung Heiltos bloßgestellt un » ' �eer»lWigkeit überführt . . Es kam ans Tageslicht , da » in
. Niemberg eine geheim « , amtliche UeberwachungSstelle für die
, ° " ispondenz politisch «erdächttger ' bestand . Ferner° " e s p o n d e n z . poli . tsch vcrdächt . ger - bestand . S - rn « r
Ii

<,n « anzes Scckspitzelsvstem aufgedeckt , �ln-7 �' tgl.eder der U. S. P. . der fl . P. D. und de » Roten sol .
iiii � herangemacht und ihnen Gewehre , Maschinengewehre ,'

�ßimemsfasse mit 35 bis 40 000 M. , Militärtuch . Brot und
K ?chr angeboten . Weiter ergab sich, daß nicht die Ang « .
iai fincn Aufstand gegen di « Regierung versucht , londern ,
' b�reaktionüre Militari st en « ine «

»ii -lik ' " wen hatten . ES saßen in Mrklichleck dt « rechts -
j. ' i ' lche Regierung und ihr « militaristischen Putschnten aus
!l !»' . . �ebank , so daß selbst die bürgerlichen Geschworenen nicht18

konnten , als Hörnle und Genossen freizusprechen .

Eiv MitzlrggenZvslLA str Caheo .
s. . ,�8 üesselireiben gegen den unbequemen Vorsitzenden des

"ttalratz hat eingesetzt . Die P . P . N. weiß bereits zu melden :

l��lge des �Zusammenstoße » zwischen Schetdemann� und%
d.
Dt

ÜU Riiüritt zu veranlassen . Der Antrag soll alsbald
"sichcidung kom

Bayern mit 184 Proz . Wie soll e » dann möglich sei » beim freien
Wettbewerb die notwendige Milch zu liefern ? Ein wilde « Weit -
rennen entstehen und da » größte Portemonnaie würde siegen .

Der Redner wies weiter daraufhin , daß die Landbündler an «
gedroht hätten , am l . August die Lieferungen einzustellen , wenn
d s dahin ihr « Forderungen nicht erfüllt seien . Fall ? die « ge -
fchehen sollte , würde die Regierung mit allem Rachdruck durch
greifen .

D« S verbot der „ Leipziger voMzeitung " ist am Montag
wieder aufgehoben worden .

Die Eisenbahner gegen die Bundespollttt .
Im Stadthaus tagten am 12. Juni die Eisenbahner aller

Dienstgrade , um SteSung zu nahmen » u den bevorstastenden Av>
beiter - und BeamienraiKvahlen . Scharf schwerdt hielt einen
Bartraa über di « Bedeututiig der ArbeilercaiSivahien . Er wie »V_ _ _ _ _ _C W�C. - - - -f- -< • ' *• _ "darauf "hin , daß c » unbcdinät notioendig sei , fest zusammewöu -" "

durchzubcuiaen , die auch voll und gang� k Tri .. .. 2» — vs . «j . — �

tljjl ,
Ur t >em Weimarer Parteitag ist von einigen Mit «

Ii Zentralrats der Antrag gestellt worden , Cohen

� it, » des Zentralrats ein Mißtrauensvotum zu geben
Alim Wr. jrt�rxi .. . _ _ n,. . _ r - rr

timen .

�cDoer cor den Geschwsreoen .
?51stef<w!Jn �er fingen Veihgndliinq die Beweisauf -

�ig?„ war , begannen heule die PlaidoyerS . Den

, fiibr �iner eröffnete der jugendliche StaatKanwalt

ber in seinen Ausführungen durch stärkte
Rio» ,l�e Schlagworte und abgedroschen « Phrasen die

i - ' �' ch�' t eines Schuldbcweiscs vergebens zu

tWßiWw. ' u�. Durch Worte , wie „schicksalssclstvanger ",
I �1 t <tuat ! smus " , „verbrechcrisckter Leichtsinn " ,

�°ren ° � �uigerkrioges " und dergleichen suchte er , die Ge -

der Staatsgefährlichkeit Ledebours zu über -

k nilC €iib et tatsächliche Beweise für die Schuld

�tsrnn kaum den Versuch machte . Obwohl der

T ög. %ut sich dauernd aufs schärfste dagegen verwahrte ,

km hor ? . 0. � durch Ledebour und feine Verteidiger zu

' Häiit - gesienipelt werden sollte , füllte er selber
( «tncs Vortrages damit aus , die Unschuld der Re -

4: " ? dem Bürgerl tieg darzulegen .
J�ef. i�deju iöct ) eüiich werkte es , wie Herr Zanubroich
k i ore Sllji # Lodöbours darin sehen wollte , daß

.
�ueit A - ugen nmid mit seinem Wissen

I der Arbckiter im PolizeiprchMmii vor sich

Ar f(rVrl>are- Nach btesen AuZfichrwisgen würde sich »kso

>eht �war ruaclxm . der einer strafbaren HantAung zu -

K» ost . Der Staatsanwalt errsgle mit diesen NuSfuhrtm -

Miis ?. �ur ein Läeheln unter den Gaschsvv reuen . Am

r1 ist Nsde - forderte er die Gaschlvo reuen auf , allein

' "le er furn ®03e » u veiHeifen . Be- stimmst - e A- uträg «

I
' dm ergriff StnatSanwaltschaftsrat @ 0 f « « das

1 3 in y berfuflrie zunächst in langatmiaen Aussührunaen

l ?tnf . 5�is zu erbringen , daß die Bestiinmnnacn des

friol ��' insbesondere dkieniaen über Aufruhr und

. �oen?bruch� aiusi durch die Revolution nicht abge -
I�kk»

Ui«lt J/MIU ) VW vw . v . . . . . . . . - - - -- -- -

- -

fjtin v 0rt ' en seien . Der Staatsanwalt verwahrt sich so

iw�llegen . daß die Regierung ir - jenJuaine Beei n
1 Ä- r #rjL . tx �. . 3 JlklCl& n a

e�kbei
" " . ? auf die Staatsanivaltschaft ausgrübt habe .

kr �stchlüvste ihm daS Geständnis , daß von irgend -

ik - . sk�mflussnng außerhalb der straf -

' Se, Dualen Zuläfsiakeit keine Rede sein

»Sthu . uun u. ,ch der Strafgrozeßordnuna die Staats -

- �. �t . für die Anklaaeerhebunz den Weisungen der

3,1 fn . ®etz ®rfco . also auch der Regierung , unbedingt

' Deoen bat . hat der Staatsanwalt damit selber zu -
' daß solche Beeinflussungen stattgefunden haben .

-

. tueußlsche emtdesversammluttg .
' �txntstrfche LalneeSvenßunml - u- ng deschästigie sich Ln ihrer

L1 Sf, »1" TttenStag , den 17. J- utri , nei- i etnet ReiAe von llei -

S; , ®fien -. Die Anfrage der U, S - P. D. - Frakiion , wavmm

A« . �' kk-e enung , die auf Grimd aines reakrionären Wahl -

>2 Hab, �ten P r ov in zia lla nd tage noch nicht amfge -

ikw J . joird vom Abflcoetmeten S t ö ck e r begründet . Der

kftz i rS�rus hin , daß die P rov rnzra I. ' a » d !vgc vin Herr -

k' n t, n
n t -u m e ii t in der Hand einet Qeinem Clique von

d b e f i tz e r n uno Großkapital , st e » feien .

t . , Üii gegen di « werktätige Beivölieoung auSiiibten .

, i ?keit der Siogierirng habe cS möglich gemacht , daß der

ltk P ro v i n zia lla n d tag noch im März sich

t>l?r »ip ?- La- ndeS - ha . itpttna «n gewähii und ein « Reihe

�' Mefsocon <rls LaaidcSräte u>nieog�cbrocht habe .

leiten ��' eriingsvert reter v- snspvach. - daß de- in Haufe in den

je' -g 3 ' Oen ein Gefetzentw - urf vorgslegi werde , der die Auf -

$c. im , . Prvv!itz . ial -andtaqe oorfehc u- ird feie AuSschre - i - bung

% ttte fcftlegen wer - de .

f «Uf >, !. „i,eDe Anfrage der 1lnat >hän >gigsn Krakbion bezog

stjb. j ) n> Aotläge der Retzefchiffct . Abq . K I a u ß n e r (II . 3 .

U « davatef hin , daß in der Netze satt Nove - mtber «wie

VRtthiS?�, . Iwn Schtsf « « mit Krieg Sgüte - rn fefuioge - n. Di «

iej x i ? t »l nicht in - der Loge , ihrem Erwerb nachzugehen .

k (fit, m "strch in tiefste Not gerat, . ' ! , .

�ksti - ' ���uugSvertreter erklärte , daß die Schiffa - brt wegen

% 3 ciL Bainlden gesperrt werden mußte . Es soll versucht

LjAi s <wif anderen Wasserstraßen z » tx - schKstigcn .

fkm d. , »?�sprechung der Wirtschaftsverhältnisse
klitm J -0- Menzel <U. S. P. ) di « sofortige Wiederein -

t-iklich. � ossentlichen Bewirischaf - ung der E er , sowie eine

k' tt , ~ Erfassung und Rationierung aller wichtigen Lebens -

li/fien . I . Preise für Eier seien unerhört , unsere eigenen BolkS -

hg». �bündelten das Bolk scbl mmcr als die Engländer , die

ÜSft x- ciner Ar ! Ultimatum die Auihevung oer Zwangs -

st k-i. bi,i August forderte . Scbmidt führt « dabei aus : Die

st, ss« ?( ,, {. e,m alldeittschen verbände nahestehen sollen , verlang -

t3totr . URfl il <c ganzen ZwangSwirischuft zum 1. Aiwust .

4 '
Ui,x o ?

e * re 1 J « würde das eine Preiserhöhung um das

. . Attache bedeuten . Die Verhältnisse sind außetordent -" ««tuten , xue WWN . . HWW .

. . . . . .. . . . .

st ' st Für den April betritt der Milchnoibedacf , b. h. der

U- o „ ; Kranke , Kinder und Wöchnerinnen , 71 Millionen

' m du/x . . �gung standen nur 55 Millionen Liter . Groh -

mit 77 Proz . beliefert , Oppeln mit W Proz , dagegen

itcheil , ttm Kan d daten - - - -. . . —— , ■■. . . a?
ihren Mann stehen . — Thurau wandte sich enlschieden gegendie Bcam ! « nrate der Eiseiifeahndiretiion . Diese Leute seien keine
Vertretung für die Eiscitbahiier . Redner wies dann noch aufd. tS von dem gelben Eifewbahnerbund »»terftützte Ttorhaben der
Eifenbahichirektion hm , den Personenverkehr bei Generalstreiks
einzustellen . Das sei nichts als ein Bürgerstreik , den werden
die Cismchahner nicht mitmachen . ( Lebhafter Beifall . ) Dann kriti -
sierte Thurau unter stovh . ijtcm Beifall die ablehnend : Hait - ung de »
Ministerium » der öffcrtlichen ' Arbeiten bei den GehailSforde -
vungen . Auch hierbei müff « eirdlich aufgeräumt werden mit der
BulOcSschaukelvolitik . Der Bund fei lediglich ein Organ der
Reaktionär « . Die Interessen der Eisenbahner vertrete einzig und
allein der Deutsche Eisenbalmerverband .

In c-er weiteren Diskussion wurden noch all die bestehenden
Mißstände geschildert und darauf hingewiesen , daß die durch die
Revolution begonnene Beseitigung dieser Mißstände vollendet
werden müsse . Ulrich empfahl als beste » Mittel zum Vor¬
wärtsschreite, : die Propagierung des Rätegedankens . T- er Efcn -
bahne rverband mit feinen 850 000 Milgiiedern fei stark genug ,um etwas zu erreichen , und die thüringischen Postbeamten hätten
sich schon solidarisch erklärt . ( Beifall . ) Lange vom Bund ver -
suchte diesen zu rechtfertigen , kam aber schon nach einigen Worten
mit der Versammlung in heftigsten Konflikt . Er empfabl auch
ein gemeinsames Zusammengehen , soweit cS möglich ist . Ulrich
erwiderte daraus , daß die nächsten Tage zeigen werden , wa « der
Vorredner von seinen Versprechungen halten werde . Er forderte
auf , dem von einem NoSkegnrdisten ermordeten Kameraden
Palm das letzte Geleit zu geben .

Nach einem Schlußwort von Thurau wurde eine Resoiu -
tion angcnomme . ü worin gegen die - Berschleppung der Auszahlung
der den Beamten zustehenden Bezüge protestiert wird .

Lohnbewegung der Berliner Maler .
Die Maler , Lackierer , Anstreicher usw . nahmen am 12. d. M-

Stellung zu dem Ergebiiis der Verhandlungen im Reichiarbeit »-
Ministerium . Der Vorsitze nfee Beil erstattete « inen sehr ausfuhr »
lichei » Bericht . Dör Arbeitgeber wollten unter kri - nen Umständen
Zugestän - drrisse machen . Trotzdem die Vertreter der Arbeitnehmer
ihre Forderung von 8 Mark S- ttindenlohn auf 2. 80 Mark hemS
fchrau - bten , könnt « fest * Annäherung erzielt werden . Ein
angeblich letzte » Zugeständnis der Arbcidgeber , nb 1. September
1919 einen Stunfeenlohn von 2,40 Mark zu bewilligen , wurde von
den Arbeitnehmern als vollständig undiskutabel glatt abgelehnt .
Txrnaufhim wurde vom »rnparteiischen Vorsitzenden ein vorfttLag
angeboten , nach dem in Berlin Gehilfen unter 20 Jahren 2,40 M.
und solche Über 20 Johne 2,50 Mark Stundenlohn ab L Juli d. Zst
e chatten sollen . — Der Redner empfahl , diesem Vorschlage vor -
läufig zuzustimmen . Räch lebhafter Diskussion wurde schließlich
gegen eine s-cklwache Mintderheit ein « Resolutw - n angenomimen , die
sowohl die Vorschlchse der Unternehmer wie auch den Vorschlag
des unpmtmschen Vorsitzenden als unannehmbar erklärt und den
Borstand beauftragt , sofort beim RcichsarbeitSamt vorstellig zu
werden , um einen rechtsgültigen Urteilsspruch zu erzielen , der
den bestehenden Bechältniffen mehr Rechnung trägt . Daun wurde
ein zurückgestellter Aittrag einen früheren Versammlung , wonach
bt * Beröfseittlichungen nur nach die . Freiheit " , die . Repteblstt "
unfc evtl , die zukünftige kommunistische Tageszeitung zu berücksichti -
gen fei , der . Vorivärt « " akr wegen seiner reaktionären Haltung
auszuschalten ist , da er als Aibeiterblatt nicht mehr in Frage
kämme , mit übergroßer Majorität angenommen Ein Antrag , da »
Zusatmneucibeiten mit RoSkegardiisten abzulehnen , wurde eben -
falls «änsrimmig angenommen .

Vsrbanb der Schneider , Schneidermn «, « nb
Wäschearbeiter Deutschlands .

Am Freitag , den 13. Juni , fand im Gewertfchaftshau » ein «
Versammlung der Vertrauensleute der Schneider und Schneide -rinnen Berlin » statt . Der Vorsitzende Schuhmacher führteaus , daß groß « Kämpfe ' gegen das Unternehmertum in Aussicht
ständen und begründet einen Antrag auf Erhöhung der
Lokalbeiiräge um SO P f. pro Woche , wa » fast ein¬
stimmig von der Versammlung angenommen wird . Der Verband
umfaßt bereits 21 Branchen mit annähernd 20 000 Mitglieder .
Sehr ichioach steht die Organisation noch in der Damenkonfektion .
wo infolgedessen während de » Krieges kein Pfennig Zulage zu er -
reichen war . Eine Hilf « der Regierung fei hier auch nicht zu er -
erwarten , die einzige Rcliung besieht auch in jenen Branchen nurim Anschluß an die Organisation . Ferner wurde , durch da » An -
wachsen des verbände » bedingt , die Einführung eine « Dele -
giertensystemS vorgeschlagen . Bezeichnend für den Geist
unserer Zeit war auch hier der große Widerstand gegen ein solche »
System , der sich au » dem Mißtrauen der Massen gegen die Führererklärt . Auch hier kann nur der Geist de » RätesystemZ helfen ,
wodurch die Massen ihr « Delegierten jederzeit absetzen und sie so
fest in der Hand haben können . Dir Mehrheit zeigte sich in der
Absiimmung doch von der praktischen Notwendigkeit eines Tele -
oiertenshsicins überzeugt . Di « endgültig « Beschlußsassung wird
der Generalversammlung am 20. Juni im GewerkschaftShau » ob¬
liegen .

Die Berliner Mineralwasserarbeiter , welche Mitglieder de ?
Deutschen TraiiSportarbeiterverbande » sind , stehen in einer
Lohnbewegung , verlangt werden einheitliche Löhne und Arbeits¬
bedingungen durch Abschluß eine » Korporattv - Vertrage ». In
einer am Mtiwoch , den 11. b. stattgehabten stark befugten
Versammlung der Arbeitnehmer wurde Stellung genommen über
da » Ergebnis der bisherigen Verhandlungen , die mit dem Ver -
bände der Mineralwasserfabrikantcn stattgefunden haben . Die
Arbeiter verlangen für Abzieher 12k M. , für Flaschenfpülcr ,115 M. , für Kutscher 100 M. und eine Provision von 10 Pf . für
verkaufte volle Kasten und 10 Pf . für zurückgebrachte leere Kasten
mit Flaschen . Für Frauen und Jugendliche werden 85 M. pro
Woche beansprucht . Die Unternehmer haben c » abgelehnt , die ge¬
forderten Lohnsätze zu bewilligen , da angeblich die Ersatzmittel -
stelle erhöhte Preise für Setter und Limonaden nicht zugeisieht .

In der Versammlung wurde die Ansicht der Arbeitgeber
scharf kritisiert und die meisten Redner traten dafür ein . sofort
mit einem Ausstand zu anirvorten . Di « Branchenieituivg nahm.

- - - - -
>. .

Versammlung der
m sollte , abzu -

. .. . . . .— . — i - . — , , —, . - y —, - • m n fragen sind an
die Bcanchenleirung , Engeluser 1 & Zimmer 83 , zu richten . Eine

weitere Versammlung der Minerälwasserarbeiter wird am Miit -
wach, den 18. d. M » im Englischen Garten , Alexanderstraße L' a ,
tagen .

Eine Bersnmmlong der Kesselschmiede Aroß - Berlins nahm
am 12. d. M. den Bericht der Branchenleitung über die Verhaiid -
lungen um die geforderten Lohnerhöhungen entgegen . Mit Eist -
rüftung nahm die Versammlung Kenntnis von den geringen Zu >
gesländnissen , die einer glatten Ablehnung jeglicher Verbesserung
gleichkommt . Ss wurde der Beschluß gefaßt , daS ganze Kollektiv -
abkommen zu kündigen und ohne vertrag den Forderungen den
nötigen Nachdruck zu verleihen .

Maschinisten « nd Heizer - Berband . Am Donnerstag Abend ,
7 Uhr , BertrauenSmänner - Versammiutch de » Si «nenskonzern bei
Sieiuke . Berlin , Ouitzowfwaße 100 .

Groß - Gerlin .
üsse » �

J
Libirie « in Verlin .

Schüsse in htt Stadwogtei . — Ein Toter !

In dem Militärgewahrsam der Stadtvogtei tn de ,
Dirkscnstraße wird der Wachdienst außer von dem Schließpcrsonol
noch von einer Kompagnie Soldaten ausgeübt . d! e etwa alle
14 Tage wechselt . Zur Zeit befindet sich dort die 2. Kompagcki «der Marinebrigad « Löwen seid . Di « Führung hat der Ober -
ingenieur Neu mann . Die Mannschaften sind junge Leute ,
meist 17 . bi » lyjährige Rekruten . Al » Herr Steumann seinen
Dienst antrat , übernahm er von seinem Vorgänger den Befehlfür die Wachmannschaften , daß alle » Sprechen der Arrestanten
au * den Fenstern heran » derboten fei ; wenn der sprechend «
Arrestant auf den ersten Anruf vom Fenster nicht verschwindet , sosolle sofort scharf geschossen werden .

Am Mittwoch vonger Woche ist in Ausführung diese » De -
fehl ? ein Menschenleben vernichtet worden . Der Soldat
Ernst Wittig , der sich unter der Anklage der unerlaubten
Entfernung und Urkundenfälschung , die wahrscheinlich durch De -
Nutzung eines falschen UrlaubSpaffe » begangen worden ist , in
Untersuchungshaft befand , wurde von einem Posten , der auf dem
Dache de » HaufeS stand , ans direkten Befehl des Kompagnirführer »durch das Fenster eeschoste «. Da » Geschoß prallte erst gegen eineTraille und verursachte dann « ine « Querschläger in den Kopf.die eine GesichtShälftr wegriß . Auf dem Transport in da »
Krankenhaus ist der Soldat dann gestorben .

Einschlagspuren am Mauerwerk beweisen , daß schon öfter »geschossen worden ist . Daß nicht früher schon Menschenleben ver -nichlet worden sind , ist nur dem Umstand « z » danken , daß die
Schützen zumeist ganz junge Burschen sind , die mit ihrem Gewehrnicht recht umzugehen verstehen . Der Sergeant Eiserman ,und der Aufseher de » Schließerpersonal » hat am Mittwoch vorigerWoche der Kommandantur von der Tötung de » Soldaten s ch r » f t .lrch « Meldung «ingereicht , bi » her ist aber nichts in dieserAngelegenheit erfolgt .

Herr Neumann befindet sich noch immer auf freiem Fuße .Er läuft noch immer mit den » Revolver herum und bedr « W di »Arrestanten mit Erschießen , wenn nicht sofort sein « Befehle aus -geführt werden . Dabei gehen die Befugnisse diese » Herrn garnicht so weit , daß er in die Tätigtest de » Schließ « rper - onol ? in
dieser Weis « eingreift . Da » Schließcrpersonal ist entrüstet überdie Tötung de » Soldaten , für die der Oberingenieur Neumannallein die Verantwortung zu tragen hat .

Auch in sonstiger Hinsicht herrschen m dem Militärgefängnisder HauSvogtet die schauderhaftesten Zustände . Die Insasse «müssen schwer Hunger leiden , da » Essen ist dünn , da » Brot kaum
zu genießen . Fast kein Tag vergeht ohne Schießerei . Die Ge -fangcnen leiben entsetzliche Dualer ». Wir fordern Herrn Schöpflinauf , diese russischen Zustände sofort zu beseittge ». Sie sind eineSchmach für da « deutsche Volk .

Slreilende Eisenbahner als Aufrllhrer bestraft .
Vor dem außerordentlichen Kriegsgericht de »Landgericht » Berlin II . hatten sich die EisenbahnarbeiterAugustin , Schüitemann , Reeg « , Stengert . Balk « und Kroll wegenWiderstande » gegen Beamte . Nötigung von Beamten in Der -Hindung mit Anfvuhr zu verantworten . Wer der Verhandlungbeiwohnte , hatte den Eindruck , daß der Hauptnaö�ruck auf demkriegerischen Charakter dieser Institutionen lag . Zwei schwerbewaffnete , mit Handgranaten ausgerüstete Soldaten waren alsSicherung erschienen . Der Ton , welchen der Vorsitzende , Land -

gcrichtsrat Krüns anschlug , war jener arrogant « Ueberkommißton ,dem Kriegsgericht zu 1 und IX Jahren Gefängnisgen treibt und damit beigetragen hat , Deutschland in der ganzen \Weit verhaßt y machen . E » fielen Worte : wie . verfluchterSchweinekerl ' , und ähnliche , da » VistningSinveau kennzeichnende
'

Redensarten . Di « An- geklagten sind Mitglieder de » Deutschen iEisenbahnerverbandes . Bei dem Streik der Straßenbahner , am ,6. März , wurde von der Eileibahn die Parole anSgeqcben . den JKollegen durch Etzmpaihiestreil zu Hilfe zu kommen . AI » sie zur«ibeit kamen , wurden die Angeftag . cn von Streikposten aufge . '
fordert , nicht . mtt dem Dienft zu beginnen . Der Betrieb auf den ;Bahnhöfen Neukölln und Hermannstraße wgr noch im Gange .Die Meng « hat aber verfurbt , die Einstellung de » Betriebe » zuerzwingen . Hieran sollen sich die Angeklagten beteiligt haben .

Schünemonn und A u g n st i n , die ein Offizialver . :
teidiger in durchaus ungenügender Weise verteidigte , wm- den von ,dem Kriegsgericht zu 1 uud 1 % Jahren G e f ä n g n i »
wegen Aufruhrs verurteilt . Da » Gericht sah in der Teilnahmein einer Menschenansammlmig in dem Bewußtsein , das ; die i
Menge Gewalttätigkeiten gegen Beamte au ? sich heraus begehe » ;will , die Erfüllung des Aufruhrparagraphen 115 d. St . G. B.

'

deutsches . Recht ' sieht ja , wie da » vorliegende Urteil zeigt , für
rlle denkbaren Fälle Strafmöglichkriten vor .

Wo das amerikanische Schmal , bleibt .

Da hat man seinerzeit den Berlinern mit den Schmalzschiffen
arr » Amerika den Mund wässerig gemacht und nun gibt e» pro
Rase 50 Gramm Fett innerhalb 14 Tagen . Als Brotaufstrich ist
dieses sogenannle Schmalz nicht einmal zu verwenden . Man will
uns weißmachen , daß die gerechte Verteilung dieses seltenen Nah -
rungsmittel » die Rationen für den Einzelnen dermaßen herab -
gedrückt habe . Ach »einl Di « Schmalzquellen Amerikas sind uns
denn doch schon reichlicher geflossen . Nur hat man hier wieder
besondere BevölkorungStreise bevorzugt . Wie damals die Eisen -
bahn er , die sich nicht an dem Generalstreik beteiligt hatten , als
Belohnung für ihr « Artigk-eit und in weiser Amvendung de »
Sprichwortes : Ww OW ichmviert , der gut fährt , eine Ertrazu -
Weisung an Fett erhalten haben , so wird auch jetzt an Gerichts -
beamle amerikanisches Schmalz pfundweise abgegeben . Ob mit
densciten schmicngeii Absichten wie bei den geschmiert sein wollen -
den Eisenbahnern , wissen wir freilich nicht -

Wir gönnen , wie jedem Menschen , auch diesen Kopfarbeitern
einmal . Fettlebe ' . Aber wenn schon et » lebr wicht iae » NabrunaZ -



mittel infolge seiner Knappheit rationiert werden nrnfzte , so mny
diese Rationierung auch konsequent durchgeführt werden . Sie ist
hier um so leichter technisch durrdzusühren , als das Nahrungsmittel
ja nur durch die Reichsstellen in Deutschland eingeführt wird .

Wieder ein Wucherer . Heute möchten wir die an Kurzfichiier -
keit leidenden Augen der etwas schwerfälligen Beamten des hoch -
geschätzten Kriegswucheramtes auf den Speckhändler Hermann
R a d e tz k i . Landsberger Allee 115/116 , lenken . Dieser FettjägerITlfH im Topflr 11/1r S ninn €V«1,1 �.k�. p �- __ _ _Y. . .. �. . rhat im Februar d. I . eine heimliche Knochenentfettungsanlage auf

Wilhelmsberg , Wüte . 2, errichtet , die aus einerdem Grundstück _ _ _ _ RH
Dampfkesselanlage besteht . NntZWh , ohne sie der Behörde an¬
zumelden , WOZU er nach dem Gesetz verpflichtet wäre . Die Anlage
entspricht in feiner Weise den Vorschriften der Polizei und des
Kesselüberwachungsvereins . Hier chat nun Hermann Nadetzki
Knochen von frischen , al ' en und auch stinkigen Pferdebeinen cnt -
feitet , die er von Herrn Alfred Butz , der Pferdeschlächter auf dem
städtischen Viehhof ist , für angeblich 30 Mark per Zentner be -
gonen hatte . Aus 10 Zentner Knochen , welche in ca. IX Tag vcr -
arbeitel wurden , sind nach Angabe deS Radctzki 120 —150 Pfund

Pierdcfeti gewonnen worden , das Radetzki zu 18 —23 Mark per
Pfund verkauft hat . Ter gröstte Teil des Pferdeftttes wurde durch
tKittetspersonen verschoben , die ebenfalls ein nettes Sümmchen
verdienten . Wir verlangen ein energisches Einschreiten der Bc -
Hörden gegen Radetzki . der nicht nur den Pferden , sondern auch
seinen Mitmenschen das Mark auS den Knochen saugt .

Bei einem Wohnungseinbruch im Hause Böttcherstraße 22 ,
am 12. Juni , ( Zahlabendtag ) ist in der Abwesenheit beider Ehe -
' eute sämtliche Wäsche und Kleidung restlos gestohlen worden .

40 daß die Leute nichts , aber auch gar Nichts mehr haben , als was
iw auf dem Leibe tragen . Der Täier hat nachmittags 4 Uhr mit

einem großen Paket von ungefähr 1 Meter Länge und 1 % Meter
Durchmesser , in graues Papier gewickelt und verschnürt , auf der

�Schulter und in der Richtung nach * ex Paukstraße , das Haus ver -
lassen . Der Mann mar mittelgroß zicla 30 Jahre alt , hatte
dunklen Anzug , hellen Hut und englisck gostutzten Schliurbbart .
Mitteilungen über den Verbleib dos Mannes werden von A.
Rittner , im Restaurant zum Dachganen , Brunnenstr . lOßd , ent¬

gegengenommen Wenn durch die Angaben die Ermittelung des
Täters gelingt , 200 Mark Belohnung .

Lichtenberg . Unser Genosse W i tz k e ist jetzt als besoldeter
Stodtwat vor , der Regierung in PotsCxim bestätigt wo oben . Sladt -
rat Glaschk « ( Bürgert . ) tritt am 1. Juli von seinem Amt zurück .

Munendorf . Boi der Luremhurg - GeÄMiikfeier ist ein Gür -
tel gefunden worden und ein Klemmer verloren gegangen . Der

letztere ist bei Fr . Fürstentbeog . Kaisarstr .
'

128 , abzugeben , wo
auch der gefundene Gürtel abgeholt werden kann .

Das nächste BvlkSkonzert des Philharmonischen Orchesters
findet Doiinersbag , den 19 Juni in der Philhavmonie , Bern -
burger Striatz « 22/23 , statt . Kongertbeginn 8 Uhr . EintvitkS -
preiS 30 Pf .

Jugendliche BetriebsvertranenSleute und Schülerräte der
Fach - und Pflichtfortbildungsschulen . Donnerstag abends
X8 Uhr Vollversammlung un Jngendsekretariat Schicklerstr . 5/6 ,
Hof 2 Treppen . . Die Aufgaben der Schüler rötet "

Internationaler Bund der KriegsbefchSdlgten , Ortsgruppe K ö p e -
n i ck. Außorordcnlliche Milglicderoersommlung am Donnerstag abend
7X Uhr im Restaurant Bürgergarten . Müggelheimer Straße . — Bezirk
Nordost . Mittwoch abend T Uhr Versammlung der Hinterbliebenen
des Bezirks im Lokal von Max Ratsch , Friedeberger Straße 1.

Vereinigung sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen . Bersammlung
nur für Berliner Mitglieder Mittwoch abend 7 Uhr in der Aula

Hinter der Garnrsonkirche 2. Tagesordnung : Lehrerreqt �
rat . ( Referent E. Drange . ) — Bersammlung für Eroß - Wr

abend , den 21. Juni .
Sozialdemokratische Sozialbeamte uud »beamttnnen . � 3,

abend 7 Uhr Zusammenkunst im Hervenhaus , Leipzig » drt
Zimmer 18. Referent : Frau Wally Zeppler : . Die Tr. - l>°-°>

Sozialismus " .ilrsmus . d«-
Freie Bereinigung fiir Recht und Sozlalismu ». »

20. Juni 1919, abends 7 % Uhr . im fiüheren Herrenhaus
Strohe ) . Zimmer 20: Aussprache über . Trennung von

Kirche " ( Referent : Regierungsassellor von Harncck ) , gül '- - - ■ Bez>-
Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokrat� . DeK' �,.

Osten . Mittwoch abend ViS Uhr im Lokal Erab�tt�oaoni�� jj #� 1» c u. �luitvvu ; uvvivw / - jv »«" ■
Ecke Skalitzer Straße , Bezirksversammlung
Sozialisten - Tag . )

Aus den Organisationen .
Btldungsausschuß Lichtenberg . Am Freitag , be * %

abends 8 Uhr in der Aula des Realgymnasiums >n

Revolutions - Dichterabend mit Künstlerkonz „jchi
der Angehörigen der politischen Gefangenen . Eintrili
hoben , sondern in Anbetracht des guten Zweckes in da / „Mtxti
Besucher gestellt . — Die Bibliothek bleibt bi « aus g s

schlössen . Alle Bücher sind abzuliefern . — S c f i tt) 10
� 3«i

Wasserwerke , 1. und 2. Biertel : Sonntag . �h° I ">
3. und 4. Biertel : Sonntag , den 29. Juni . Treffpunkt

. . . . . .
.

lo,, . 9 " �

(

!

29. Juni . Treffpunkt » ° �
lichtenberg IX Uhr . — Ferner findet im Sepiember eine�
weihe mit vorausgehendem Mo. alunterricht
nehmen schon jetzt alle Funktionäre entgegen .

Beraniworltich für die Redaktion A l I d ® ' eJ 4 PIf ' ®t »* iIj
Berlagsgenossenschatl „Freiheit " , e. G. m. d H
Lindendruckerei und Berlagsgeielllchatl m. b. H .

..
Das bestens ausgestattete Spezialinstitut deS Optikers Tulnweit , Berlin SW « I ,

Blncherstr iL ( 2 Min . vom Halleschen Tor ) hat sich besonders zur Aufgabe gemacht ,
seinen Kunden den Wert gut verordneter und verpaßter Augengläser zugute kommen zu
lassen . Leider wird vielfach noch zu wenig Gewicht auf eine gute Augenkorrektion gelegt .
Während man z. D. seine Zähne in Ordnung bringen läßt , vernachlässigt man noch viel »
fach die Pflege des Auges , des edelsten , wichtigsten und einflußreichsten Organs des

Menschen . Wer erst einmal erprobt hat , welche Vorteile ihm ein glattes , regelrechtes
Sehen bringt , wer erst weiß , daß ihm ein gut verordnetes Augenglas selbst die auf »
reibendste Arbeit mit Leichtigkeit ohne Ermüdung oder sonstige Beschwerden ausführen
läßt , der schätzt sein Augenglas als das größte Keinod und möchte es für keinen Preis
der Welt missen . Wer daher an Sehstörungen leidet , wer beim Lesen oder bei schriftlichen
Arbeiten , beim Besuch eines Theaters oder Kinos Flimmern vor den Augen hat . wer an
Druck , Kopfschmerzen über den Augen oder sonstigen nervösen Zuständen leidet , der lasse
seine Augen im Spezialinstitut des Optikers Tuluweit durch den Phpsiker Gosselk unter »
suchen, welcher in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und 3 bis 6 Uhr dort anwesend ist.
Ulltersuchung kostenlos .

Ueber richtige Augengläser . � j ;
Abschrift : Herrn Ernst Gosselk , Berti » . Leipz ' g . den �

Sehr geehrter Herr !
1

» „ « 4 «tyjSI
ES drängt mich , Ihnen meinen verbindlichsten Tank noch nachtra ;miuj , memtu p; twwivuw / »v». . . . .. . . . .Pr OlllÖf'

Meine Zweifel über den von Ihnen versprochenen Erfolg gut passender

tatsächlim widerlegt .
Das Angstgefühl beim Passieren verkehrsreicher Straßen , das mir
WfädZick toiberkgt . _ _ . - - - benAufcnt�
. . . _ _ _ _ _ _ _ _„ . . . . .. . . .. . . . _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ . . .„ . , , . . ;5

Augen ist beseitigt , ivdatz ich wie früher unbehindert bei TageS » " " " •
�

Das Angstgefühl beun Passieren verkehrsreicher Straßen , oas mir oen » » >

fast unmögli o machte , ist vollständig geschwunden , der Schmerz und i .ünHli(fl(l"
kit fi/foiHnt ,r,b/rfe i,h tni / früher « ti hebinbert bei �. aaes » UNO

arbeiten kann . �. �artig4 "
Den Erfolg schreibe ich besonders Ihrer sorgfältigen und geradezu einz ß

der Augenuntersuchung zu . . . . . _ . . ,r «rfl6t
Nachdem ich nun ca . 4 Jahre mit einmaligem Glaswechsel den Erfolg c p- "

ich mit gutem Gewissen Jgre Methooe jedem Augenleidenden empfehlen „

frei , von diesem Schreiben öffentlich Gebrauch zu machen . Hochachtung- ((

Weitere zahlreiche Dankschreiben liegen im Geschäft zur Einsicht auS .

�
Bitte genau auf Strafe und Hausnummer zu

eine stausbibliotdek gratis "r „ f reibeit "
sne 2e(cr ber . grety - tt " erhalten »eqeii Elnsenbtina de» neben.
stchenden GuischelneS cln Graiiz - Probcliekt drr rühmttchst b- kannlen
-. lluiNlerm, Zrliichrijr

„ TLelt und Wissen " .
_ _ Ticselte briugt von ersten Sckrtststelleru gemeinverständ .

� Abbaildlullgcn aus ailn : Wlsseulchasten. JcVes Heft cuthält
r cilu/i /U ' Jlnilcl Ulis alten Wtff enzchatten.

Dir Vletleiililrclt tcanzetiyucn elnlqe Beispiele i
Eirschwindigleit der (bedanten. ! 9BI« «nigeki eine Zeitung ?
Wille und bejjcn Sijmna til . J Ledensl - getn für das Alter .

Die
Der
Die ssernphoiagra ? ie
Das üel>en der g iefseefti »«.
Warum itt die Sonne deitz?
Eins Gebauten Üd. - rtraqbar ?
Arotagrap - zie ohne Ltiht.

Leben Nittel -tt oittr .Da«

. Hygiene See Geiit - sirdeit .
I Von den Wundern her Natur .

I » den WiUdrrn Suinairas .
Eine Jährt tm Unterje - doot.
Wie lange iotl man zchlasen?

I Weshalb frieren wir ? usw.

Außerdem erhält jeher Abonnent alt Gralispriinte

« wsS hauLbibliothel gratts
und paar zu jedem Jahrgang drct Worte , zum Lei diel :
«neu : Land und Leute. | JlTuftr . Buch der Technik.

glluikr. It - rknnd- � Zlinftr . himmeiSIn » e.
iioer eus dem Leben der Psi Njk I Afitiu ; Land »nd Leute.

JUustr . Buch der llhemie. | Im Reiche der Plchiik u(tt).

Gntsche " '
eff »«"für die ff

Leier der / / V *
. jgif

Ätt den Verlag »Welt u> �

Berlin - Schdnederg,

Ich bestelle hiennit -in
y

Name: —

Ort : .

. . . . .

-

. . . . . I

fou

. ' t e

Dia - sarsferaisiaiiarboiter - Vor band
Voimltanssiteile Berlin

Nachruft
Don KoIIegeu zur Nachricht ,

i der Schlosser
daß unsere Kollesen *

Otto Borehan ,
Britz , Wilhelms tr. 10, am 14. d.
der Dreher

Willi Stenzal ,
Lichtenberg , Kants tr. 46, am 14- d. NL,
der Arbeiter

Algert Behrendt ,
Franseckistraße 45, am 3. d/ M,,
der Schlosser

Wiiii Petermann ,
Marienburgcr Straße 32 a, am 5. d. M#
tind der Klempner

Otto Fr ü häuf ,
SchrcinerstraSe 36, am 12. d M. restorbea »Ind.

Ehre ihrem Anri « nk * nl

lahnpraxis Witte
Chßrlottenöurg , Wllitiersdorler Str. 124 .

SptL; Kalurgatfeuef Zannersalz , MtBige Ptelse .

Warum
Dich mit Tragen plagen ?
Kauf doch einen Hildburgwagen !
Er verbindet , wohl Dir' s merke ,
Schönheit . Billigkeit und Stärke !

Holzwenfabrlil Hildbarghausen

ec�rOndet 1878 .
liefert direkt »n Private

Handleitsiwagen . Marke Hildburg
( patentamtlich sreschützt ) .

Besonder » starke Bauart . arSSie Brtiie ca. 78 cm. Leiter -
länge ca. 91 cm, ilactie Kaslenspiossen mit abgerundeten

j ( »nien , kräftiger Boden . 17 mm starke , gedrehte Kisenochsen ,
schwere Flachsoeichenräder mit Qußbiichscn , in Dampf ge¬
bogene Felgen , geschweißten , warm aufgezogenen Eisen -
reiten und dreifachen Naben - und Speichenringen . Gewicht

ca. 26 Kilo. Tragkraft 3 —d Zentner .

Preis freibleibend M. 68 _ _ _

Verlangen Sie kostenlos

ein Probeheft

Die freie Weit
Jlfiustrierte Wochenschrift der U . S . P . D .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag Berlin NWB , Schiff bauerdamm 19 .

repwwerit

MC
bekannte deutsche Marken ,
reiner Weinbrand und Ver¬
schnitt 33/40 %. ferner Rum ,
Zwetschen - und Kirsch .
wasser . sowie Weil ) .
weine , prima Sekt -
marken -■it Zucker gesüßt .
geben , soweit Vorrat , an Ver¬
braucher ab

Kirslein & Co . ,
Welnkellereien

Berlin , NebUlzen . tr , C.

Adalbertstr . 3
( Hausnummer beachten ! ) ist
die Rechtsdetektei . Wahrheit**.
Chcscheiduncen ! Strafsachen I
Recbtserfolge ! Detektivtre . fer !

Einen guten und reellen
Zahnersatz

liefert Ihnen schnellsten *
Dentist E. Qerlach , NW. 21
Bandelstr . 27. Sprechstunde
zu jeder vereinbarten Zeit .

Einfach möbl . Zimmer
od. bessere Schlafstelle , Nähe
Bahnhof Wedding od. Gesund¬
brunnen p. 1. 7. 19, v. einz .
Herrn gesucht , Otf. n. R. O.

Kaufe ständig Garn , aller¬
lei, 12000 m. Hemdenleinen ,
Futter , Schürzenstoffe , Säcke ,
Packleinwand . Schickler ,
Georgenkirchplatz II .

Spiralbohrer nur neue .
kauft dauernd Schade , Schivel -
beiner Str . 36. ( 2—7. 1

Gfinstiestcl II
Gelegenheitskäufe in gediege¬
nen Speise - , Herren - , Schlaf - .
Wohnzimmer und Küchen » Be¬
sichtigung lohnend Möbelbaus
Osten , nur 30, Andrrasstr . 30.

Chaiselousrne . wie neu.
UOM. , spottbillige Hotelmöbel ,

WM

s

ßrieöens - �lusgabe 1�13
Das Zrauenbuck :

Die Scou als Göttin , Hausfrau u . Mutter
in örei �einenbänüen mit Schuhtarton .

Von Eugenle von Soden . 1000 Seiten stark , mit 8 Kunstdrucktafeln , etwa 400 Illustrationen .

50 Kunslbrilaacn , einem Sach - und Nachschlageregister in den einzelnen Bänden und einem zer »

legbaren Modell de » gröuenlotpew in der Eutwicklungsperiode .
f . Sand : t . Sand : ») i. Brantstanb und The .

Slus dem Inhalt : - • I1- ®tf * ,t�t5,cbtn unb Mutterschaft .

Cr!«1
Preis in drei Leinen - Friedensbänden 33, — Mark einschließlich Teuerungszuschlag . .
der Freiheit wird da » Werk aus Wunsch in zwei Teilzahlungen zu je 16,50 Mark oy>

Aufschlag geliefert . Bei Barbezug erfolgt Franto - Zusendung .

Berufe .
b)

III . Wochenbett .
Kinderkrankheiten . c) Heilkunde .

Sämtlich « Krankheiten der Frau und de »
Manne , und ihre Bekämpfung .

3. Sand :

L Rechtliche Grundlagen .
II . Frau im bürgerlichem Recht -

III . Frau in bei Politik .
IV . Sozial « Arbeit .Manne , und ihre Belampfung . IV . «oziale Arbelt . , A

Wogter � Ko. , ZZertin W. Y, Aöthener Strebe 27 , Abl�

k

k*

IB Ulli
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